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Bestätigte Fälle vs. Verstor-
bene weltweit 

 
Bestätigte Fälle  

in DEU (kumulativ) 

 
Neue Fälle pro Tag Bw 

 
DEU 

 
COVID-19- 
Impfungen 

Stand: 31.08.2022 
 

ERSTIMPFUNG 
Impfquote 77,9% 

ZWEITIMPFUNG 
Impfquote 76,3% 

ERSTBOOSTER 
Impfquote 62,0% 

Sachstand-Update Aktuelles 

 WHO: Eine Million Menschen sind nach An-
gaben der WHO in diesem Jahr an den Folgen 
einer Coronainfektion gestorben. Die Länder 
sollten insbesondere ihre Anstrengungen zur 
Impfung aller Beschäftigten im Gesundheits-
wesen, älterer Menschen und anderer beson-
ders gefährdeter Menschen verdoppeln, sag-
te Tedros. Ziel sei eine Impfquote von 70 Pro-
zent für die gesamte Bevölkerung.  

EU: Ein klinischer Test als diagnostischer 
Nachweis für Long-COVID hat das CE Siegel 
der Europäischen Union bekommen und soll 
im September in der EU eingeführt werden 

USA: Die FDA hat in den USA die Zulassung 
für Moderna und Pfizer-BioNTech Omicron 
Booster erteilt. CDC plant die Sitzungen für 
eine Zulassung für Donnerstag und Freitag 
dieser Woche 

 

USA: Die Möglichkeit kostenlose COVID-19 
Tests nach Hause zu bestellen, wird in den 
USA ab kommender Woche vorerst beendet.  
Nachdem über 600 Millionen Tests in der 
Vergangenheit versendet wurden, stehen 
momentan keine finanziellen Mittel mehr zur 
Verfügung. 

 DEU: Gesundheitsminister kündigt die Auslie-
ferung von Omikron-Impfstoffen von Bion-
Tech und Moderna für die Virusvariante BA.1 
ab dem 5. September an. Eine Zulassung wird 
in den nächsten Tagen erwartet. 

China: Im Vorfeld eines wichtigen Kongresses 
der Kommunistischen Partei hat das Land für  
Millionen Menschen einen Coronalockdown 
verhängt. Seit heute müssen fast vier Millio-
nen Menschen in der Provinz Hebei bei Pe-
king bis zum Ende der Woche Zuhause blei-
ben.  

GLOBALGLOBAL 
 (kumulativ) 

602.465.938 
Bestätigte Fälle 

6.491.626 
Verstorbene 

 

Alle 222 Staaten und Terri-

torien der Welt betroffen 
DEU 

(kumulativ) 

 
32.145.157 Bestätigte Fälle 

147.404 Verstorbene 
31.266.011 Genesene 

USA 
(kumulativ) 

94.400.151 Bestätigte Fälle 
1.044.892 Verstorbene 

 

IND 
(kumulativ)  

 44.421.077 Bestätigte Fälle 

527.829 Verstorbene 

 

FRA 
(kumulativ)  

34.726.269 Bestätigte Fälle 

155.079 Verstorbene 

 

https://covid19.who.int/ 

https://www.lpb-bw.de/coronavirus-covid-19#c71840/  

https://covid19.who.int/


DEUTSCHLAND 

DER HERBST KOMMT, VIELE UNSICHERHEITEN BLEIBEN 

Ist nach der Welle vor der Welle? 

In zwei Wochen enden auch in den letzten beiden 
Bundesländern, Baden-Württemberg und Bayern, 
die Sommerferien. Dann wird sich endgültig zeigen, 
ob die Infektionszahlen mit den Reiserückkehrern 
wieder ansteigen, ob die angekündigten 
„Killervarianten“ Realität werden, wie sich die deut-
sche Bevölkerung mit den geplanten Änderungen 
im Infektionsschutzgesetz anfreunden kann und wie 
gut Schulen die Gelegenheit bekamen, sich für das 
kommende Schuljahr vorzubereiten. 

Die Sommerwelle scheint abzuflachen - oder? 

Das Abebben der Omikronwelle in diesem Sommer 
zeigt sich auch bei den schweren Coronaer-kran-
kungen. „Übereinstimmend zeigen diese Daten, 
dass auch bei schwer verlaufenden Erkrankungen 
der Höhe-punkt der aktuellen Welle überschritten 
ist“, heißt es im Wochenbericht des Robert Koch-
Instituts (RKI) zu COVID-19. Eine rückläufige Ent-
wicklung zeigt sich bei der Zahl der Patienten mit 
COVID-19 auf Intensivstationen und bei Coronadi-
agnosen. „Trotz insgesamt weiter rückläufiger Fall-
zahlen bleibt der Infektionsdruck in der Allgemein-
bevölkerung in allen Altersgruppen hoch“, warnt 
das RKI. Und obwohl sich die bundesweite 7-Tage-
Inzidenz im August 2022 von 608 auf 247,3 pro 
100.000 Einwohner mehr als halbierte,  stagniert 
die Anzahl der COVID-bedingten Todesfälle seit 
Anfang Juli im Bereich zwischen 100 und 200 Todes-
fällen pro Tag.  

Abzuwarten bleibt, wie sich das Ende der Sommer-
ferien mit den Urlaubsrückkehrern auswirken wird. 
Sichtbar sind Veränderungen der Inzidenzen auf 
jeden Fall nach Volksfesten: Knapp eine Woche 
nach dem Ende des Straubinger Gäubodenvolksfes-
tes nahm in der niederbayerischen Stadt die Zahl 
der Coronainfektionen deutlich zu: die Inzidenz 
stieg von 280 am letzten Festtag auf 737,2 eine 
Woche später und somit bundesweit auf Platz 1 an. 

Ähnliche Entwicklungen bei den Neuinfektionen 
waren beispielsweise nach der Kulmbacher Bierwo-
che und nach der Erlanger Bergkirchweih. Zu erken-
nen. Daher sieht vor allem das klinische und inten-
sivmedizinische Fachpersonal dem anstehenden 
Oktoberfest mit gewisser Sorge entgegen. 

Änderungen im IfSG im Kabinett beschlossen 

Die Bundesregierung hat einen überarbeiteten 
Entwurf für das neue Infektionsschutzgesetz ab 
Anfang Oktober auf den Weg gebracht - die Vorlage 
geht jetzt an den Bundestag. Bundesjustizminister 
Marco Buschmann (FDP) und Bundesgesundheits-
minister Karl Lauterbach (SPD) haben den Entwurf 
zusammen vorgestellt. Man bereite sich auf eine 
Lage vor, die mutmaßlich im Herbst eintreten kön-
ne. Ziel dabei ist laut Gesundheitsminister Lauter-
bach, eine hohe Zahl von Todesfällen, schweren 
Corona-Verläufen sowie eine Überlastung von Klini-
ken zu vermeiden. 

Zu den künftigen möglichen Maßnahmen gehören 
keine Lockdowns und Kontaktsperren mehr, Schu-
len und Kitas sollen geöffnet bleiben. Bundesweite 
Maßnahmen sind in dem Paket enthalten; bei ho-
hen Infektionszahlen sollen die Bundesländer au-
ßerdem weitere Schutzvorgaben anordnen können. 
Besonders die möglichen Ausnahmen von der Mas-
kenpflicht bei frisch Geimpften oder Genesenen 
hatten im ersten Entwurf für viel Unmut gesorgt, da 

die Kontrollen quasi unmöglich seien. Daraufhin 
hatten die beiden Ministerien den Entwurf überar-
beitet. Dieser ist nun vergangene Woche vom Kabi-
nett beschlossen worden. Am 8. September könnte 
der Beschluss im Bundestag erfolgen. 

Impfungen - wer, wann, und wenn ja, mit was? 

Am 18.08.2022 hat die STIKO mit der 21. Aktualisie-
rung ihrer COVID-19-Impfempfehlung nun auch 
einen 2. Booster für die Menschen im Alter 60-69 
Jahre empfohlen. Der BGM hatte schon zuvor im-
mer wieder für die 2. Booster-Impfung auch für 
Jüngere geworben.  In Anbetracht der angekündig-
ten angepassten Impfstoffe sind jedoch viele Men-
schen verunsichert. Der Deutsche Hausärztever-
band hat klare Empfehlungen der Ständigen 
Impfkommission (STIKO) zu den neuen Corona-
Impfstoffen gefordert. "Dass nun angepasste Impf-
stoffe zur Verfügung stehen, ist eine sehr positive 
Nachricht", sagte der Bundesvorsitzende des Ver-
bandes, Ulrich Weigeldt, der "Rheinischen Post". 
"Weniger schön ist das kommunikative Chaos rund 
um die verschiedenen angepassten Impfstoffe." 

Patientinnen und Patienten würden sich fragen, ob 
es sinnvoll sei, sich Anfang September mit dem an 
BA.1 angepassten Impfstoff impfen zu lassen, oder 
ob man auf den an BA.4/BA.5 angepassten Impf-
stoff warten sollte, sagte Weigeldt. "Hier braucht es 
sehr zeitnah eine klare Empfehlung der STIKO, an 
welcher sich auch die Hausärztinnen und Hausärzte 
orientieren können." Bisher lägen dazu keinerlei 
Informationen vor. 

Sowohl Moderna als auch BioNTech/ Pfizer haben 
die Zulassung beantragt für ihre angepassten Impf-
stoffe, die neben dem Wildtypen auch an die Vari-
ante BA.1 angepasst sind, Die Zulassung durch die 
EMA (European Medecines Agency) steht noch aus, 
wird aber zeitnah erwartet. Der Plan des Bundesge-
sundheitsministers sieht vor, dass in den ersten 
beiden Septemberwochen von beiden Herstellern 

zusammen über 14 Mio. Impfdosen und ab dem 
05.09. an Arztpraxen und Impfzentren ausgeliefert 
werden sollen. 

Daneben hat BioNTech/ Pfizer bei der EMA aber 
auch die Zulassung eines weiteren Impfstoffs bean-
tragt. Dieser wirkt gegen die Urform des Virus und 
darüber hinaus gegen die Varianten BA.4 und BA.5, 
welche derzeit in Deutschland dominiert. Sollte 
dieser Impfstoff wie von der Firma angekündigt 
möglicherweise im September oder Oktober zuge-
lassen werden ist eine  schnelle Lieferung von 9,5 
Mio. Impfdosen geplant.  

Doch dies ändert nichts an der derzeit bestehenden 
Unsicherheit, wer wann mit welchem Impfstoff 
geboostert werden sollte. BGM Lauterbach kündig-
te an, dass sich die STIKO derzeit „sehr intensiv mit 
den Studiendaten der angepassten Impfstoffe“ 
befasst. Ziel sei es, „zeitnah zu einer aktualisierten 
Empfehlung für Impfungen gegen COVID-19 zu 
kommen“.  Das Schließen von Impflücken und die 
Erhöhung von Impfquoten bei den Auffrischimpfun-
gen sei einer der entscheidenden Faktoren für ei-
nen Herbst und Winter mit bestmöglichem Schutz 
für die Bevölkerung und möglichst wenigen Ein-
schränkungen, so der Minister.  

 
https://www.rki.de/DE/Content/InfAZ/N/
Neuartiges_Coronavirus/Situationsberichte/COVID-19-Trends/
COVID-19-Trends.html?__blob=publicationFile#/home 
https://www.rki.de/DE/Home/
homepa-
ge_node.html;jsessionid=DE943A6227535E878810090366AB1
46E.internet112 
https://www.aerzteblatt.de/nachrichten/sw/COVID-19?
s=&p=1&n=1&nid=136971 
https://www.tagesschau.de/inland/regional/
nordrheinwestfalen/wdr-story-50031.html 
https://www.tagesschau.de/inland/infektionsschutzgesetz-
corona-kabinett-107.html 
https://www.n-tv.de/panorama/Hausaerzte-beklagen-Chaos-
bei-Corona-Vakzinen-article23557197.html 
https://www.aerzteblatt.de/nachrichten/sw/COVID-19?
s=&p=1&n=1&nid=136985 



LAGE AUSLAND 

FRANKREICH: HEUTE SCHULBEGINN OHNE PANDEMIE 

Während andere Länder sich auf die 
Herbstwelle vorbereiten, wurde in 
Frankreich die Pandemie durch den 
Präsidenten für beendet erklärt und  im 
Juli so gut wie alle Corona-Regeln abge-
schafft 

Frankreich hat Ende Juli den selbst er-
klärten "Ausnahmezustand" beendet 
und damit auch alle Maßnahmen abge-
schafft und ein Impf- oder Genesenen-
nachweis ist nirgendwo mehr erforder-
lich. Mit  dem heutigen Schulbeginn am 
1. September 2022 sind die ca. 12 Millio-
nen Schülerinnen und Schüler, die in 
dieser Woche wieder zum Unterricht 
gehen, vermutlich wieder ohne Maske  
unterwegs. Es gibt zwar immer noch die 

Empfehlung, in Büros und Schulgebäu-
den zu lüften, aber sonst lebt es sich 

heute in Frankreich so wie vor der Pan-
demie.  

Das selbe Bild zeigt sich in den öffentli-
chen Verkehrsmitteln , in denen sich die 
Passagiere ohne Corona-
Schutzmaßnahmen aufhalten können. 
Für den Reisenden oder Pendler, der 
zwischen Deutschland und Frankreich 
unterwegs ist , ergibt dies erneut ein 
schizophrenes Bild, wie es in den letzten 
Jahren mit den verschiedenen Antwor-
ten der beiden Länder in der Corona-
Pandemie schon öfter der Fall war.  

Die Zeiten, der extremen Maßnahmen , 
wie monatelange Ausgangssperren ab 
18 Uhr am Abend oder der Einschrän-
kung aller Bürgerinnen und Bürger sich 
nur in einem Radius von je einem Kilo-
meter bewegen zu dürfen, scheinen 
schon fast vergessen. Für fast jeden 
Schritt vor die Haustür musste ein Attest 
mit einem validen Grund unterschrieben 
werden wie etwa, um den Hund auszu-
führen oder Lebensmittel einzukaufen. 

Nach der Aufhebung des Ausnahmezu-
standes sehen heute auch die gesetzli-
chen Möglichkeiten anders aus. Heute 
müssen Verordnungen und Gesetze zu 
verabschieden zwangsläufig wieder dem 
Parlament vorgelegt. Um erneut ähnlich 

durchgreifende Regeln verabschieden zu 
können, müsste Macron wieder eine 
Mehrheit im Parlament finden – anders 
als noch vor zwei Jahren verfügt er aber 
seit den Parlamentswahlen im Juni nicht 
mehr über ausreichend eigene Abgeord-
nete. 

Allerdings hat sich die Stimmung auch 
unter den Wissenschaftlern gewandelt. 
An dem Tag, als der Expertenrat aufge-
löst wurde, fand sein langjähriger Vorsit-
zender, Jean-Francois Delfraissy, kriti-
sche Worte über die französische Politik. 
"Natürlich bedauere ich vieles", sagte 
der Immunologe in einem viel beachte-
ten Radiointerview "Wir haben manch-
mal die Gesundheit über die Mensch-
lichkeit gestellt." Einige Bewohner von 
Altenheimen hätten ihren Lebenswillen 
verloren und nur noch auf den Tod ge-
wartet, weil sie ihre Angehörigen nicht 

mehr sehen durften. "Über die folgen-
reichen Entscheidungen, für Schulen und 
Altenheime etwa, hätten wir mit den 
Bürgerinnen und Bürgern sprechen müs-
sen", sagt Delfraissy heute. Das habe 
aber "die Politik" nicht gewollt. 

Die Zahlen sind in Frankreich momentan 
wieder auf einem sehr niedrigen Niveau  
(s. Grafik) und machen es leicht „ohne“ 
Pandemie zu leben. Wenn im Herbst die 
Fälle doch wieder steigen, bleibt es ab-
zuwarten wie darauf die Politik und die 
Experten in Frankreich darauf reagieren. 

Quellen: 
https://www.francetvinfo.fr/sante/maladie/coronavirus/
covid-19-jean-francois-delfraissy-a-des-regrets-dans-la-
gestion-de-la-pandemie-qui-n-est-pas-
terminee_5286412.html 
 https://coronavirus.jhu.edu/data/mortality 
https://www.dw.com/de/frankreich-l%C3%A4sst-corona-
auflagen-fallen/a-62667314 
https://www.worldometers.info/coronavirus/country/
france/ 
https://www.ouest-france.fr/education/rentree-scolaire/
rentree-scolaire-face-au-covid-19-quel-sera-le-protocole-
sanitaire-dans-les-ecoles-cette-annee-e761041c-2794-11ed
-9284-3601a04f61d4 
https://www.worldometers.info/coronavirus/country/
france 
https://www.ouest-france.fr/education/rentree-scolaire/
rentree-scolaire-face-au-covid-19-quel-sera-le-protocole-
sanitaire-dans-les-ecoles-cette-annee-e761041c-2794-11ed
-9284-3601a04f61d4 



JOURNAL CLUB COVID-19 

https://gr-solutions.de/ 

Ein Jahr COVID-19-Impfungen - Millio-
nen Todesfälle konnten verhindert 
werden  

GLOBAL IMPACT OF THE FIRST YEAR OF 
COVID-19 VACCINATION: A MATHEMATI-
CAL MODELLING STUDY - JC-COVID-1369 

Seit Dezember 2020 sind erste Impfstoffe 
gegen SARS-CoV-2-Viren verfügbar und wer-
den seitdem weltweit eingesetzt. Dieser ein-
zigartige schnelle Entwicklungserfolg nur 
knapp ein Jahr nach Entdeckung und Erstbe-
schreibung von SARS-CoV-2 und COVID-19 
war nur durch eine weltweite Forschungs- 
und Entwicklungsinitiative verschiedener 
Länder und Organisationen, wie z.B. auch die 
WHO, möglich. Trotz anfänglicher Zweifel an 
der Wirksamkeit aufgrund dieses rasanten 
Entwicklungstempos zeigten sowohl die Zu-

lassungs-, als auch die umfangreichen An-
wendungsstudien die sehr gute Wirksamkeit 
von vielen zugelassenen Impfstoffen. Leider 
wurde es jedoch bisher nicht geschafft diese 
Impfstoffe in ausreichender Menge weltweit, 
besonders in Afrika, zur Verfügung zu stellen. 
Organisatorisch-fachlich wurde zwar frühzei-
tig durch die sog. COVAX-Initiative (COVID-19 
Vaccines Global Access) versucht dieses Ver-
teilungsproblem zu verhindern, aber letzt-
endlich reichten bis Ende 2021 weder die 
Geldmittel noch die Impfstoffproduktion aus 
um dieses Ziel zu erreichen. In dem hier vor-
gestellten Artikel haben Wissenschaftlicher 
aus London mittels mathematischer Verfah-
ren versucht abzuschätzen, wie effektiv und 
in welchen Umfang die eingesetzten Impf-
stoffe torzdem Menschenleben gerettet ha-
ben. Dabei wurde ein Zeitraum von Anfang 
Dezember 2020 bis zum Beginn Dezember 

2021 untersucht. Die Vakzineffizienz und 
Übertragbarkeit in Bezug auf COVID-19 wur-
de auf der einen Seite in Bezug zur Mortalität 
und Übersterblichkeit gesetzt und zusätzlich 
erfolgte auch eine Abschätzung der verhin-
derten Todesfälle, wenn das Ziel von COVAX 
(20% Impfquote weltweit) und der WHO 
(40%) bis Ende 2021 erreicht worden wäre. 

Ergebnisse: 

Bezogen auf alle 185 Länder, deren Daten 
verwendet werden konnten, lag die errech-
nete Zahl an verhinderten Todesfällen durch 
Impfungen bei 14,4 Millionen (mit einer sta-
tistischen Abweichung im 95% Konfidenzin-
tervall zwischen 13,7 und 15,9 Millionen). 
Noch eindrucksvoller waren die Daten, wenn 
die Übersterblichkeit alleine berücksichtigt 
wurde: ich ergaben sich sogar 19,8 Millionen 
verhinderte Tote. Dies entsprach in der Mo-
dellrechnung eine Reduktion von gut 63%! 
Auch in den Zielländern der COVAX-Initiative 
wurde eine Senkung der Übersterblichkeit 
von 41% erreicht. Allerdings wäre speziell in 
den armen Ländern eine weitere Reduktion 
von Todesfällen um 45% möglich gewesen, 
wenn die Impfquote von 20% dort erreicht 
worden wäre. 40% Impfrate (Ziel der WHO 
bis Ende 2021) hätte sogar über 100% 
an  zusätzlichen Toten verhindern können. 

Limitationen der Analysen:  

Hauptkritikpunkt ist die Heterogenität der 
zugrundliegenden Daten aus den 185 unter-
suchten Länden. Allerdings kann man davon 
ausgehen, dass es fast ausschließlich eher zu 

einer Unter- als zu einer Übererfassung der 
COVID-19-assoziierten Todesfälle gekommen 
ist. Auch Co-Faktoren wie Altersgruppenvari-
anzen, durchgemachte Infektionen und Re-
Infektionen einschließlich neue therapeuti-
sche Ansätze konnten nur begrenzt in den 
Modellberechnungen berücksichtigt werden. 

Take Home Messages: 

- noch nie wurden in so kurzer Zeit so sehr 
gut wirksame Impfstoffe entwickelt und her-
gestellt 

- viele Millionen Menschenleben (ca. 14 bis 
20 Millionen) konnten dadurch weltweit ge-
rettet werden 

- trotz schneller und konzeptionell zielführen-
der Initiativen ist es bisher nicht gelungen 
weltweit einen gleichen Zugang zu COVID-19-

Impfstoffen sicherzustellen und noch mehr 
Todesfälle durch SARS-CoV-2 zu verhindern. 

- sowohl für die erfolgreiche Eindämmung 
und Bekämpfung der aktuellen COVID-19-
Pandemie aber auch für zukünftige weltweite 
Bedrohungen durch Infektionen ist die ge-
rechtere und gleichmäßige geographische 
Verbreitung von Impfstoffproduktionsstätten 
und die ausreichende Verteilung der entspre-
chenden Impfstoffe wichtig und entschei-
dend. Durch eine solche generelle Initiative 
würde die Qualität und Quantität der Ge-
sundheitsversorgungsysteme in den entspre-
chenden Ländern weltweit auch über COVID-
19 hinaus profitieren.  

Adam Kucharski, LSHTM 

DOI: 10.1016/s1473-3099(22)00320-6  

https://gr-solutions.de/


INDIVIDUELLES RISIKO EINER ANSTECKUNG: 

INTERAKTIVE ENTSCHEIDUNGSHILFEN FÜR ALLTAGSSITUATIONEN 

Ist das Singen im Chor riskant? Welches 
Risiko einer Infektion mit dem SARS-CoV-2-
Virus geht man ein, wenn man sich in einem 
kleinen Restaurant zum gemeinsamen Es-
sen trifft? Welchen Unterschied macht es, 
wenn man das Fenster öffnet oder Oberflä-
chen reinigt? Zwei interaktive Entschei-
dungshilfen verdeutlichen die Auswirkun-
gen von Verhaltensweisen und räumlichen 
Gegebenheiten auf das individuelle Risiko 
einer Infektion mit dem Coronavirus: 
 

https://www.bmj.com/content/375/bmj-
2021-065312 (auf Englisch, rechts) 

 

bzw.  
 

https://www.zeit.de/wissen/2021-11/
aerosol-rechner-delta-variante-

innenraeume-geimpft-ungeimpft 
(auf Deutsch, unten) 

 

Während die interaktive Grafik der renom-
mierten Fachzeitschrift The British Medical 
Journal (BMJ) sich auf die Übertragung des 
Virus in typischen zwischenmenschlichen 

Situationen fokussiert (s. Abbildungen 
rechts), so lassen sich mit den interaktiven 
Grafiken auf ZEIT ONLINE die Infektionsrisi-
ken in geschlossenen Räumen (s. Abbildun-
gen unten) gut einschätzen. 
Ein Vergleich zweier Extremszenarien in der 
BMJ-Grafik—einmal verfügt die „uninfected 
person“ über keinerlei persönliche Schutz-
maßnahmen (links) und einmal über sämtli-
che persönliche Schutzmaßnahmen (rechts)
— veranschaulicht dabei recht eindrücklich, 
über welche Übertragungswege das Virus 
von einer Person zur nächsten gelangen und 
wie man es effektiv daran hindern kann. 
Die interaktiven Grafiken auf ZEIT ONLINE 
hingegen thematisieren das Infektionsrisiko 
in geschlossenen Räumen. Die Modellierun-
gen beziehen sich dabei auf die Delta-
Variante—hierbei ist zu beachten, dass die 
Omikron-Subvarianten noch einmal deut-
lich infektiöser sind! 
Aus beiden Simulatoren wird schnell er-
sichtlich, dass der Eigenschutz mittels Mas-
ke (und natürlich Impfung) sehr effektiv ist. 

OHNE PERSÖNLICHE SCHUTZMAßNAHMEN MIT PERSÖNLICHEN SCHUTZMAßNAHMEN 
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https://www.zeit.de/wissen/2021-11/aerosol-rechner-delta-variante-innenraeume-geimpft-ungeimpft
https://www.zeit.de/wissen/2021-11/aerosol-rechner-delta-variante-innenraeume-geimpft-ungeimpft


UMFASSEND INFORMIERT ÜBER LONG COVID: 

NEUES INFOPORTAL DER BUNDESREGIERUNG 

Betroffene von Long-COVID-Symptomen 
können auf einem neuen Online-Portal der 
Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklä-
rung (BZgA) umfangreiche Informationen 
und Hilfe zu der Erkrankung finden. Unter 

 

https://www.longcovid-info.de/ 
 
finden Betroffene und Angehörige verlässli-
che und wissenschaftlich fundierte Informa-
tionen rund um die möglichen Langzeitfol-
gen einer Ansteckung mit dem SARS-CoV-2-
Virus. Neben Antworten auf gängige Fragen 
sind auch Hinweise auf mögliche Unterstüt-
zung und Empfehlungen für den Alltag auf-
geführt. 
 
Zudem stellt das Portal Informationen zu 
„Long COVID am Arbeitsplatz“ sowie Ange-
bote zur Unterstützung für Arbeitnehmerin-
nen und Arbeitnehmer sowie Arbeitgebe-
rinnen und Arbeitgeber zur Verfügung. Das 
Thema berufliche Teilhabe spielt dabei eine 
besonders wichtige Rolle—denn Long CO-
VID kann sich auf die Leistung und Arbeits-
fähigkeit auswirken. 
 
Bundesgesundheitsminister Karl LAUTER-
BACH zeigte sich erfreut darüber, dass es in 
kürzester Zeit gelungen sei, das Long-COVID
-Portal aufzubauen—denn gerade bei neu-
en Krankheitsbildern seien die Verunsiche-
rung und der Informationsbedarf in der 
Bevölkerung enorm. 

 

https://www.longcovid-info.de/


COVID-19-THERAPIEEMPFEHLUNGEN: 

INTERAKTIVE ORIENTIERUNGSHILFE FÜR ÄRZTINNEN UND ÄRZTE 

Eine Reihe deutscher 
ärztlicher Fachgesell-
schaften hat auf Basis 
der mittlerweile mehr-
jährigen Erfahrung im 
Umgang mit Patienten, 
die eine symptomatische 
SARS-CoV-2-Infektion 
(COVID-19) durchlaufen, 
eine interaktive Thera-
pieempfehlung online 
verfügbar gemacht (Abb. 
1). Unter 

https://www.dgiin.de/
covriin/index.html#/ 

können Ärzte in Abhän-
gigkeit von der Erkran-
kungsphase des Patien-
ten weitere Checklisten 
auswählen, die eine The-
rapieempfehlung aus-
sprechen (Abb. 2). Wei-
tere Funktionen der 
Website umfassen eine 
aktualisierte Medika-
mentenliste (Abb. 3) 
sowie weiterführende 
Links. 

Abbildung 1 

Abbildung 2 
Abbildung 3 
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